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Russlands Wirtschaft: Düstere
Prognosen und drohender

Fachkräftemangel
Russlands Wirtschaft sieht sich Herausforderungen wie

Fachkräftemangel und Sanktionen gegenüber. Die
Zentralbank warnt vor düsteren Szenarien.

Die wirtschaftlichen Herausforderungen, vor denen Russland
steht, haben das Potenzial, sich auf dramatische Weise zu
vertiefen. Könnte die aktuelle Lage gar Mitursache für das
wahrscheinliche Schicksal von Präsident Wladimir Putin sein?
Eine besorgniserregende Analyse der russischen Zentralbank
legt nahe, dass akute Probleme wie der Fachkräftemangel,
sinkendes Wachstum und die Auswirkungen internationaler
Sanktionen eine ernsthafte Bedrohung für die Stabilität des
Landes darstellen.

Berichten zufolge hat die Zentralbank Russlands mehrere
düstere wirtschaftliche Szenarien entworfen, die aufzeigen, wie
kritisch die Lage werden könnte. Besonders besorgniserregend
ist der Hinweis auf einen möglichen Fachkräftemangel, der sich
nicht nur im Militär, sondern auch in wichtigen Branchen wie
dem verarbeitenden Gewerbe und der Landwirtschaft
bemerkbar macht.

Detaillierte Szenarien für die russische
Wirtschaft

Die Zentralbank geht davon aus, dass das Wachstum der
Inflation angepassten Wirtschaft im kommenden Jahr stark
nachlassen wird. Ein Bericht der Financial Times warnt, dass die



Zinssätze auf einem Niveau liegen könnten, das deutlich über
den Werte der Zeit vor den Konflikten liegt. Aktuell hat die
Zentralbank bereits eine Zinserhöhung auf satte 18 Prozent
vorgenommen, um der hartnäckigen Inflation entgegenzuwirken
– eine alarmierende Maßnahme, die Fragen zur zukünftigen
Stabilität aufwirft.

Doch nicht nur die Zinssätze machen den Experten Sorgen. Auch
die Existenzangst wegen der ausgedünnten Personalressourcen
wird ernst genommen. In verschiedenen Sektoren, insbesondere
im Militär und im Rüstungswesen, versucht Putin bereits, mehr
Menschen mit attraktiveren Gehältern für den Ukraine-Einsatz zu
gewinnen. Diese Notwendigkeit, zusätzliche Arbeitskräfte zu
gewinnen, wird von der Zentralbank als unmittelbares Zeichen
des Fachkräftemangels erkannt.

Ein Vergleich zur globalen Finanzkrise

Besonders alarmierend ist die Aussicht auf eine mögliche
„globale Krise“, in der die Auswirkungen auf die russische
Wirtschaft mit der weltweiten Finanzkrise von 2007 bis 2008
verglichen werden könnten. Sollte sich diese Situation
entwickeln, könnten schwere internationale Umstände wie ein
Ungleichgewicht auf den Finanzmärkten und Spannungen
zwischen den USA und China die bereits stark beanspruchte
russische Wirtschaft weiter in die Knie zwingen. Ein Rückgang
der Nachfrage nach russischen Produkten wäre eine
unmittelbare Folge, die gleichermaßen einen dramatischen
Rückgang des Wirtschaftswachstums und ein Anstieg der
Inflation zur Folge hätte.

Die Zentralbank warnt zudem, dass die Inflationsrate in einem
solchen Fall auf bis zu 15 Prozent ansteigen könnte, was die
Institution dazu zwingen würde, die Zinssätze weiter anzuheben.
Verschärfte Sanktionen wären inevitable, würden die Situation
zusätzlich verschärfen.

Dennoch gibt es in den Szenarien der Zentralbank auch



optimistische Perspektiven. So könnte eine sinkende
Inflationsrate gepaart mit gesteigerten Investitionen und
Produktivitätswachstum eine Grundlage für positives
Wirtschaftswachstum schaffen. Jedoch liegt die
Wahrscheinlichkeit für ein solches Szenario in Anbetracht der
gegenwärtigen politischen Lage und der bestehenden
wirtschaftlichen Probleme des Kremls nach Einschätzung des
russischen Online-Mediums The Bell eher im Bereich des
Spekulativen.
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